
Ing . R. OSTERMAlER, KOT· 
Die Erhöhung der Kartoffelerträge fordert höhere 
Qualität bei den Pflanz-· und Pflegearbeiten 

Die schnell e Steigcrung dcr Produktion in der Landwll't­
schaft crfordert hohcn Anbau von Hackfrüchten wie Kartof­
feln oder Zuckerrüben. In vlehn Betricben könneil auf 
Grund der Bodenverhältniss e nur K1I'toffcln angebaut wer­
den. Der Anbau von Ha ckfrü ch ten :ist nber mit größeren 
Schwierigkeiten verbnnden als z. B. der Gelrcidennbnu. In 
den letzten Jahreh konntcn di e l\artoffdcrträge nicht beh~e­
digen, was sich wiedel'Um auf dic Rentabilität der LPG und 
VEG aus wirktc, \ '01' all clll in dcn Betrieben, die keine 
Zuckel'rüben anbauen kÖllllCl l. Die Kmtol'felcrtl'äge hängen 
aber wesentli ch von den Pfl anz- und Pflegearbeiten ab, wes­
halb hi er näher darauf eingegangen werden soll. 
Von großer Bedeutung für die Kartoffelproduktion ist die 
Qualität des Knrtoffelpflanzell;s. Di e ZU1' Zeit vOl'handenen 
Legemaschinen erfüllen die Ford el'ung;?n der sozialistischen 
Landwirtschaft nicht genügend. 1 

Die agro tedmischcn FOl'dcrung,c n lauten [I]: 

Mittlere Abweichung von der LI'getiefe 
Legeahs tands verhältnis 

ao (Einstell ung: 

am ~mittl. tals. Legeabsta nd) 
Doppellegeant.ei l 
Fehllegeanteil 
KartoITel-BeschädiglLllgen 
mittlerer ZughaCtbedarf je Reihe au f 

± 1 em 

0,95 

5% 
2% 
2% (St.%) 

Sandboden 210 kp 
Maschinenmasse je Reihe 200 kg 
Transportgesch\\indigkeit 20 ~m/h 

Nach den Vergleichsprüfungen erreichten von 500 bis 700 
möglichen Punkten für die agroteehniscben Forderungen die 
importierten Maschinen 4-SBK-6:2,5 (Liz:enzanbau SKG-4) 
304 und die bei uns produzierte A 333 au('h nur 359 Punkte. 

Diese Ergebnisse führten dazu, daß der Anteil der mit der 
Hand ausgepflanzten Kartoffeln in den letzten Jahren wieder 
anstieg. 
So wW'd e folgend er Anteil in den Jahren 1961 bis 1963 im 
Bezirk Potsdam erreicht: 

;\[cdw nisieruugsgrad mit Kartoffd­
legemaschinen in % der Kartorrel­
anbaufläche (KAF) 

1961 1962 

72 56 

mit halbautomatischen 
Legemaschinen (% der 
KAF) 

In63 1963 

68,3 4,9 

Die Ursachen für den unzureich (: ll(len Anteil der mechani­
sierten Auspfl anzung bestehen im wesentlichen 

in d er ungenügenden Vorbereitung und AufbereitlLllg des 
Pflanzgutes und 
im zu hohen Zugkraftbedarf vor allem auf leichten 
Böden, 
in der unzureichenden Qualität der Pflanzarbeiten. 

Tafcl 1. Einßuß dcr Verschrnutzung der PßanzkarLoffeln auf die Lei­
s tung und die Aufwendungen [21 

Sauber Verschmutzt Dill. 

Leistung ha/h in der Dureh-
O,Gl 0,44 0,17 führungszeit t D 

Aufwand Akh/ ha bezogen a uf 
4,9 G,8 + 1,9 Durchführungszeit tD 

Aufwand MotPSh/ h a bezogen 
auf Durchführungszei t t D 7 5 lOG + 30 
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Zu!' !\ledlanisierung ist 'e!I ~ unocdiHgt notwcndig, eine gründ­
liche Vorbereitung und Anfbel'citung dcs Pfl" nzgutes zu 
garantieren. 
Bei der Vorberei tung der Pflnnzk:ll'toffcln zum maschinellen 
Leg~n sind Sauberkeit der Pflanzkartoffeln und Fraktionie­
mng n ach TGL 77';7 wichtig. 
Die Ergebnisse beim Legen von ungesäubelten PCla nzka rtoC­
fein zeigt Tnfel1. 
Die Fraktionierung (leI' PClauzware ma('ht sirh in erster Linie 
in einer besseren Leg,:,qualität j..:dcJ' Ma>chine bemerkbar, 
worauf nodl !Später eingcgr.ngen wird . 
Im Tntel'esse einer hohen Al'beitsf>l'odul,tivität müssen aber 
auch die Punkte 2 lind 3 yeroesscrt werden . Der unvel-tret­
bar hohe Aufwand an Arbeitskräften bei m Handlegen zwiogt 
7ur Verbesserung der Maschin ell (TafeI2). 

Tafel 2. Arbeitsaufwa-nd für verschiedene Pßanzverfnh ren bei Kartoffeln 

1. 

11. 

Pflanzlochen I 
Legen (einreihig)' 
Zudecken' 

POanzlochen, Legen 
und Zudecken 
(LPG Hammer) 

111. POanzmaschine 
A 821' 
Pflanzmasc}une 
Pß. 5 AI KfL 43 

Halbautomatische 
Legemaschine' 

IV. Legemaschine ' 
Legcmaschine6 

Legemo.schineG 

:;< 
~ 

2 
jt, 

2 

18 

G 

G 

G 

G 
3 
3 
3 

" ~ .<:: 

'" :s 
2,6 

18, 8 
2,6 

24,0 

30 

51,7 

"3,5 

33- 37 
6,5 
4,9 
7,3 

100 

125 

215 

182 

146 
n 
20 
30 

1, 3 

1, 3 

2,6 

5,-

7,7 

7,2 

2,5· .. 3 
2,2 
1,7 
2,4 

" .d 

? 
g. ., 
~ 

1.9 

1,9 

;§: 
" =. 

0,77 
0,75 
0,77 

0,75 

0,2 

0,13 

0,138 

0,3 · . ·0,4 
O,t"Ü 
0,6 1 
0,4'1 

, nach TW K [21, POanzen von Hand, durch Traktor z . T. mechanisiert 
2 nach Prüfbericht Nr. 21,2 
3 nach Prüfbericht Nr. 253 
, nach Angaben aus" Die Kartoffel - Ei,n H an dbuch" [3] 
5 nach Prüfbericht Nr. 290 Legernaschinen 4-SBK-62,5 
• nach Prüfbericht Nr. 135 Legernaschinen A 333 

Tafe l 3. Maschinenkosten Pir Traktoren 

Traktor 

Radlraktor "Pionier" 
Radtraktor Zelor- Sü pe r 
Kettentrakto r K5 30 

DM/b bei 75 Ofo 
Mo torbel as tung 

6,54 
7,11 

15,18 

DMl ha 
bei 0,5 ha/h 

13.08 
14,22 
30,3U 

Bild 1. Auf Grund der ni cht a usreichenden QunliliiLsarbeit der Lege' 
rnascll inen bau Le dip. MTS Li ebenwalde für die LPG Hammer 
di ese Kombination zum Kartorrell cgen 
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Der hohe Zugkraftb ecla rf is t für ui e üucl'Iviegenu lcirhlcn 
Bodenverhältnisse im Bezirk Potsd nm als besonders na ch­
teilig anzusehen. Die " orh;lOdenen l1 ad traktoren sind bei d en 
Masclllnentypen SKG-4. und 4. -SHI( nicht immer in dcr Lage, 
die hohen Zugkrcl fte zu üherlrage n. Es \\" " rl"lell da,," KrLLell­
traktoren odcr zwei Pta,ltrakton;n cingc"elzL. Bei den "Ggg1"e,­
sivell" Sandbödell im Dezirk Potsdam führt der Einsatz von 
Kettentraktnl'en zu hohem LG llfwel'k- und K ettenverschleiß. 
Das IfL l'otsda n, -Bornim [!.ij ermittelte i\faschinellk os tcn 
(Tafel 3), " Geh uenen l(cttt' lltraktorcn aus ökonomischen 
Gründen ebenso abzu lehnen s ind wie 2 Ptadt,·aktoren. 
In Tafel', i, t der ermittelte ZngkraftbcdGrf der einzdnen 
i\1aschinentypcll a llgcf(ihrl. Aus diesen \Verten ist der hohe 
Zuookraftbedal'f der Legema~ehillen zu er!l enll en. Lediglich 
dieb Maschine A 333 zeig t bei kleineren Arbeitsgeschwindigkei­
ten (2,9 km/h) günstige E,·gebnissc. 

Tafel ". Erforderliche Zugkräl1e de r Legemaschinen 
PfL 5 A/ 

Mnschincnlypen "-S I:lK' A 333 ' A 8 11 ' A 82 1' KfL 4' 

Zugkraltbedarl ~I 
[kpl 

Zugkraflbcdarl max 
920 8"0 (5"0) 800 430 420 

[kpl 
Mitll. Zugleislungs · 

1580 11020 1000 

bedarf [PSI 11,7 10,6 (:; ,5) 2,5 

1 Aus PrüCberlcht Nr. 290, \Vcrtc in }( la mmc l'n uns Prüfbel'icht Nr. 135 
, Aus Prüfberichl Nr. 175 
3 Aus PrüCbericht NI'. 2-'t2 
" Aus Prüfbericht Nr. 253 

Von den im Bezirk Potsl]nm vorlHmdenen Legemaschinen 
,ind 80 % SKG-4, 4.-SBI\: und A 3:33, die nicht den agrotech­
nischen Mindcstforderungrm entsprechen. Sic crfüllen dicse 
nUl' zu etwa 60 bis 70 %. 
Die Ursach en für die hohen Zughäfte s ind durch die Fur­
chenschare die Zuderkscheiben und die unzweckmäßige Ge-

, "G ~ staltung d er F ahn'üder VOl' Gll ell\ der Ma5clllnentypen SI\. -. 
und 4.-SBI( b edingt. De, halb lI ,"hrcn die Pl'aktiker immer 
wied er zu Lochst.ernen lind gummi bereiften Fahrrädern 
zurück (Bild 1 und 2). PtaSEL el"lnittcltc in Vergleichen der 
i\l aschinen 4. -S0K und A 333 bei Leerhhrt mit vollem 
Behälter Zu;;kraftdifferenzen von 150 kp im Mittel zugunsten 
der A 333. Das glei che tri fft auch für die Schlupfdifferenzen 
beider Maschinen von 4. bis 11 % zugullsten der gummi be­
reiften i\ [asclllncn (A 333) zu. Die Qualitätsarbeit der A 333 
ist also bessf"r. In der Praxis sind bl're its einige Legemaschi­
nen dcr nLcngenalllltcn T ypen a uf Gummibereifung umge­
rüstet word~n . 

Auf die Legequ .11itii t wirlIen sich im wesc:ntlichen Faktoren 
wi e die VOl'bel'eitung des PHanzgutcs, rli e Arbeitsgesehwin­
digk eit und die POl'm uer Furchen a us. Am Beispiel der 
., Legedl'H"<,ktni stik einer Legc \'orrichtung mit Spalenlcgerrt,l 
(nach ZODLEH)" [3} ist w erl; ennen, rinn fÜl' die gewählte 
Maschin enein stellllng ei n KnoHendl.lrehlll l'sser von 50 bis 
55 mm am günstig-iten is t ([3ild 3). Für cli 0se Größe ergeben 
sich etwa 3 % I'ehI Sll'II,' n unrl 3 % 'V[chI"fachbeIegungen. 
Wird die Pflanz"'arc ni .. ht nach 'I"(;L 7777 fraktioniert, so 
ergeben sich unvertrcthnr hohe \Vert e fü, ' Fehlstellen und 
Mchrfachbelegllngell. Ni .. ·ht alle :\faschin,' n sind so ei~st~ll­
bar, daß die F r,\I;ti onscintcilung genügend berüel{sichtigt 
wprclen kan n. 
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.... Bild 2 J5 
Der pn~Hngulvorrat 01. 

"li-d mitgeführt. Di c:->c Il 

~h~dtine zcirhnrl ~ idl JO 
d urch g: ~r i 'l'.:s l cn 1', 1Ig'­
krafl.lw d a ,"f alls 

25 

2 0 
Ilild 3 
l.egpchal'al~l~rislik cill!?r 
Lcgevorrichturlg mit 15 
Spal"enltJg-cr,ld in wnagc' 
rcch tel' Lage (nach 
ZIIDLJo:R [31; v = 0,83 
rn '!<;, a ~\(ehrrnchbcJc­
gllngcn, b F .. hlstcllPII 

0 

5 

0 

I I i -n 
1 I I 

\0 bj 
\ _L , 

1\ L I 
)x V 

t-a. 
'15 50 55 60 85 mm 7v 
f{arloffeldurchme~w d 

Trotzdem ergibt sich in uer ersten l;ra ktiolJ ein Ansteigen 
eier !'vlehrIachbelegungen, aber ein Absinken. der F ehl stell en. 
In der zweiten Fr'aktion ist das Gegenteil d~l' Fall, d ie Mehr­
fuchbelegungen nehmen ab, die Fehblell()n wachsei\. Bei 
fraktioniertem Pflanzgut ist aber twtzdem ein besserer .Pflan­
zen bes tand zu eITeichen. 
Einen .cnL,cheidend en Antei l an der Legequalitä t der Maschi­
nen hat di e Arbeitsgeschwindigkeit b zw. di e Elltnahmcfre­
quenz der' Legeorgane. tJbereinstimmenu \\'iru in verschicde­
nen Untcr'suchwlgen [1] [5) ein e ma". Arbeitsgeschwind!g­
keit von 3,5 bis 4. km/ h ermittelt. VOll der Arbeitsgesell\vm­
digkeit hängt aber die Leistung ab. Es kann mit Pflanzen­
setzmaschinen e ine Legefl"Cquenz von 4.8 min - I, mit halb­
automatischen Legemaselunen 100 bis 130 min -1 [3J und 
mit vollautomatischen MClschinen 120 bis 180 min - j [5] 
e rreicht werden. Auf Grund d er Form (leI' Legefurchen er­
gibt siell nach den Ermitt;lungen , 'on SPECHT [3) (Bild 4.) 
l'I,enf,Jls eine l\1a" . Arbeilsgeschwindigkeit ,"on Ymax ' = 
4. km/ ho Bei diesen Geschwindigkeiten s.ind Furchenformen 
nach Bild L, oben notwendig. Es entstehen dann Enlnahme­
frequenzen von 150 bis 220 min - 1. Also muß die F ahr­
ooe5chwindigkeit und d ami t die Elltnuhmefrequenz a uf Grund 

' dieser Tatsaellen auf den Pflam:gutzustand, den Anteil der 
Fehllegungen und a uf die Legegcn:Jlugkeit abgestimmt wer­
den [5}. Wichtig ist es, daß Norrnenfes tlegungen, Prämiierun­
gen, Wettbewerbe us,,"., auf dieso Fr:::gen abgestimmt wer­
den und eine stärkere Einh::Lltung der Qua[ität in den Mit­
tclplmkt gerückt wied. 
Trotzdem ist es notwendig, auch bei den Legearbeiten die 
Produktivitilt zu erhöhen. Da cs günstiger ist, Geschwindig­
keitl'n kleiner V nlO" zu wählen (3), bleibt zur Steigerung der 
Produktivitä t nUl' noch die Aebaitsbreite. Man ~olIte also 
bei Entwicklungen opti male ,·\J-bei tsgcschwindigkeitcn, gering"­
steH Zugkraftbedarf je Reihe uno dafür g""ößere Arbeitsbrei­
ten wähl en. 
Eine weitere Möglic-ltl<cit zur Stc.igcl"llng (ler Arbeitsproduk­
tivitä t bei den L('gearbeiten ist dmch die Senkung- der Füll-

J,2km/h ~8krnlh z,.krn/h 

~'~t~ l~l---<L.dLLll<=----­
!':r ~ L L ~ ~ OIL_~~~~~ __ ~ ____ ~za ____ ~~~a-____ ~ __ 

~1::orL __ ~~~~~~~~~~~~~~~~~~ __ O __ [LL-~~ 
o 5 10 15 ZU H 0 5 10 15 20 25 0 5 10 15 20 25 JO cm 

Bild 4. E ilifluß der Lcgclurehenform und I'nhrgeschwindi8.k" ~t auf dio 
Abwei chung vom miltleren KnollenabSland (nadl SPECHT) a lls 
.. Dia KortolleI" [31 

Agrar'ecJlnik . 110 . Jg. 



zeiten möglidl. So belrägt der Antpil der Flillzeit etwa 30 % 
an der Gesn\ll[[\I'bcitszei t bei gUle' r Arbeitso,·gnnisntion. Die­
~er Anteil kann bei schlechten Arbeilsorganisatol'en bis 50 % 
IIl1d mehr ansteigell. Deshalb IIIUß mUli für rille gute Arbeits­
vorbereitung sorgen lind mögli chst cinf"d,,~ Hilfsmittel he­
reitstellen. In (ler CSSTI sind Vonatsbehiilt':r eingesetzt wor­
deli, die eine,' MaschincnCiillllllg enlspred'en, zlIdem wurdell 
.\ 11 bankgenlaschin ell erprobt. 

Pflege der Kartoffelbestände 

I-:ine weitere wichlige Etappe auf dnH \Veg Zll hohen 1(,,,'­
toffelerträgen stellt die Pflege d,,,· . Als wichligste Arbeits­
;!:ünge IwbeJl sich seit vielen Jahr')I1 Striegel (Netzeggen) lind 
lIüufdgcräl c gnt hewährt. Trotzllel\\ zeigt die Praxis, daß die 
Mehrzahl der Betriehe mit der Pfl el!e de,' Kartoffelflächrn 
nicht richtig fertig wird. In d ': n kl einbä uerlichen Betriehen 
wnrde ebenfalls mit lIen «enannten Geriiten gearbeitet, 
j("lloch unterscheiden si ... h die ,\rb citsgän~e vonein'lIlder. 

Mit der Einrührung d es Trakt"r, mur.He s t,indig- in <ler TIeihe 
gearbeitet werden. Aur Grlllld dees J\c'galivcn Einflussc>s der 
Traktorenreiren auf die Kar1.ofreldiimme sollten so wenig wie 
möglich Arbeitsgänge, dariir nber gründliche und wirksame 
Bearbeitung durchgeriihrt werden. Dieser Prozeß des UmdplI­
k('ns scheint z. Z. noch nicht vollzogen ~u sein. Es erhebt ;ich 
die Frage, welche neu en Methoden der Pflege zur Anwen­
,Jnng gelangen sollten. 

Die Praxis rlihrte folgende Versuche durch : 

.1. Einsatz von Häufelkörpern mit "R ech~n" 
2. Einsatz von Kopplungen "Häufelgeriit Striegel" 
:~ . Einsatz von ,.Bogeneggcn" 
4. Einsatz von "KartoffelkulLivatoren". 

Dp,' Einsnlz vou verbesserten H ällfelkörp ern wurde 1963 im 
Kreis Oranienburg verstärkt durchgdührt und führte zu 
guten Erg-ebnissen. A.n,g-eregt durch die Häurelkörper von 
Tröster [3] wurden an die TJiillfclkö'-p e,' "Sierlerslebcn" VOI11 

VEB Lnndlllaschinenbau Torgau hinter den Sc],arbliitlcrn 
.. 11echenzinken" angeschweißt (ßild 5). Dadurch war ein e 
intemive Rr~~rbeitllng ner Dnmll1flnnken müglieh. TII1 Tllsti­
tut für' Lnndtechnik Potsdam-BOI'nim wurden mit verschie­
denen Hüurelkörp erronnen Venuche (lolrehgefiihrt., die den 
Einfluß aur die Senkung- nes Kllltenantf' ils im Kartoffel­
damm untcrsuchtpn [61. Aus diesem J\·bterial ist Z'l entneh­
men , naß ein geringer KlutenanlC'il mit nem Häufelkörper 
Tröster und el11('m Körper aus Frä;:sc'heiben errC'icht 
worden ist. 

Talel 5. Einßuß verschiedener Pflegeverlahren aul den Unkraulbestand 

. Unkrautbestand 
Versuchsßäche I Melde Quecke und a. gesamt 

Unkräuter 
[St.f~O mll [St ./~O m~1 [St./~O m'l 

J 
11 

III 
IV 

35 
32 
86 
76 

35 
32 
21, 
68 

70 
65 

110 
11~ 

Größe der VersuchsOöchc n je 2,5 ha. Auf jeder Vc rsu chsfiäche wurden 
jc 4 Proben von 10 m 2 genommen. 
, I Veränderter Häufelkörper und Striegel, 11 Veränderter Häufel­

körper lind Bogenegge, 111 Häulelkörper " Siedersteben" und Bogen­
egge, IV Häufelkörper "SiedersIeben" und Striegel. 

Tafe l 6. Einfluß der ehemiseIren Unkrautbekämplung mit Spczialgerät 
(prmi!.telt von VETTER) auf den Unkrautbestand lind don 
Ertrag 

Unkrautpfl . Unkrautpfl. E rtrag der F.n!"ag je 
de r 6 Probe- je Probe- ~ Proben Probe 

stellen .telle 
[St.] [St.) lkgl [kgl 

Dehandelte Aquilla 
Unbehandelt.e 

29 r.,83 5".8 13,700 

Aquilla 129 21,5 1,0.7 10,175 
Behandelt.e Fink 31 5,16 45,9 11,~75 
Unbehandelte Fink 115 19,16 4 1,2 1O,30~ 

Behandelte Fliiehe 3 ha A'luilla, 3,0 h n Fink 
'Behnndlungstag 4. Juli 1 !)t)3 Chemischcs Mittel Leunn M 

Aufwandmenge GOO bis 800 g/ha 
Auszühlung der Unkräuler 1. Aug. 1963 
E!"lJ"agsermiulung 10. Sep\. 1 %J 

Heft 4 . April 1964 

Di ld. 5. Umge rü ste ter Häulelköl'pcr ,Typ S icde n~· l cben}. D ie ange­
Sdl\\"ciOlcll Stahlst.,be si nd aus Siebketlt·.HsLüLH::n gefertigt 

In TarelS siud (li,: We,·te ues vc riilH! erten lJüufelköl"j>ers in 
bezug au f eine wirks::l llle Unkl"ULltbckämpfullg b t'! i C'i nem \' er­
such 1963 im YEG Sietheu e nthalten [7]. Daraus ist die gu le 
Wirkung die' ses l-läurelköl'pers zu erkenn en, weshalb sich 
~eine Anwendung überall emp fiehlt. 
1m Konsultationspunkt für iIldustri('mäßige KartofTelproduk­
tion LPG H ammer im Kreis Oranienburg wurde weiter nach 
Vors chlägen aus de" CSSH. die Bogen egge eingesetzt. Der 
Einsatz di eses Gerätes verspricht jedoch keinen Errolg; auf 
Grund d er hohen Anforderung an den Traktoristen wurd e es 
von der Praxis abgelehnt. An spine Stdle rückte der Kfll'­
toHeikultiv ator (Bild 6), dessen 'v\"irkung vor nllem au r stark 
"erquecktcll Böden überzeugte. 
Er wurd e 7.um Tc,i l 'a ll Stelle der Had'f(C''';itc eing('setzL. l\leß­
ergebnisse liege n jedoch noe], nicht vo,·. In der Praxis fand 
dieses Gerii! großen Zusprudl. 
Ausgehend \'on der Tntsache, daß bei den d erzei tigen Pfle­
g-emethoden und -ve,·rnh,·cn keine vollstii ndige Bearbeitung 

-des Kartoffeldnmmes bei jedem Dl\I"chga n~ mit Striegel oder 
IIüufelgerä tcn ('rrcicht werden kann , se t7.t sich imm er mehl' 
(lie Kopplung von Häufel- lind Haekgf'riiten mit dem Strie­
gel durch . Auch da riiber st('[,en die niitigen Versuche und 
Untersuchungen noch a llS. -
\Vie di e a ngeführten Ergebnisse zeigen, lassen sich die Ver· 
fahren d er T<al"toffelpfl ege noch wesentlich verbessern, so 
daß trotz eiu es hohen Mechanisicrungsgl"lldes annähernd un­
krautrreie Kar loffelb estände errreicht wcrden können. 
Aur Grund der Beobachtllngen. cbß in dpn meisten Fäll en 
die sogenannte ,.Spä tverunk,·nutung·' eintritt, hat sich d er 
Pflanzenschu tzagronom VETTER aus Gr~b(;w, Kreis Pritz­
walk mit deI' chemis chen Unlu-authekämprung beschäftigt. Er 
baute mit s(-in em Koll ektiv im Jahre 1963 an einem Spritz­
gerät SI, 300 ein en Trngqrrn für vier Karloffelreiherl. an. An 
diesem i\ 1"111 befes tigte er je R c·il,e ei uen ei nstellbaren federn­
den Düsenhalter aus Rundstahl und an deosen Enden wie­
derum jC' (·in e ("i nsteIlbare Pralldüse. Die Düsenhalter wurden 
in Fahrtrichtung so angebr:ll'ht , daß sie je,,"eils zwischen zwei 
lJüm men nn der tiefsten Stelle ge[(ihrt ""den und Nachlauf 

(SchluP auf Seite 1.58) 

Bild 6. "Karlorrelgrubher" ill der LPG Hammcl' im Einsatz 



Probleme und Möglichkeiten 
beim Einsatz der Technik zu Pflanzarbeiten Gartenbau-Ing. A. FRIEDRICH. 

In den lelzten fünf J ahren ha t ka um ei n Gerä t im Gemüseba u 
so überzeugen könn en und Einga ng in di e Betri ebe gefund en 
wi e man den Gemiiseerntewa~cn GEW/S (Manhardt) auch 
in der Pl'ax.is über ein zeln e Einsa lzmöglichkei,ten Wllerschied­
liehe Auffassunge n. Der folgc lul e Beitrag giLt anhand ermit­
telter Zahl enwerte Hinweise, wie s-ich dei' Einsa lz der Maschine 
optimal ges lalten Hi ßt. Darüber hina us soll gezeigt werden , 
wi e ma n den Gemüseerntewng"11 GEW!S (Ma nha r"t) a uch 
für die Zwecke der Pflanzung ei nset zen und mit der Pfl anz­
maschin e kombinieren I, ann . 

1. "Zureicher" und "Nachpflanzer" beim Einsatz 
der Pflanzmaschine 

Uber den Ein satz der Pfl.a nzmaschin e und die damit verbunde­
nen Vorteile ist wied erholt berid,tet word en, so daß hier da r­
auf verzichlet werden kann . 
Beim Pfl anzen von Sämlingen mit der PIlanzmaschine Pfl 5 
ergibt sich jedoch imnw r wi eder die Frage: Braucht man ein en 
"Zureicher", ein en "Nachpfl anzer" , od"r gar beid e? Dazu kann 
das in Ta fel 1 zusammengefa ßte ZalIlenma tel'ial recht a uf­
schlußreich sein ; es wurde vo n Fa~hs~hülc rn bei ('.illem Einsa tz 
ermittelt. 
Unle l' Beachtullg der erforderlichen Qualitä tsmerkmale kann 
eingearbeitetes P ersonal Einl egeleistungen vo n 25 St.jAk mi n 
= 1500 St. /Akh erzielen. W erden di e W ende- und Bev oT­
Nltungszeiten berücksichlig t, so lieg t die latsächliche Pflanz­
leis tung bei 1200 bis 1500 St.jAllh . 
Bei ·dem heute bevorzugten R eihenabstand von 62,5 cm ist 
demnach eine P1lan zleistung von ';800 bis 6000 Sämlingen je 
Maschinenstunde zu erwarten. Au s Tafel 1 geht heD'Vor, daß 
dabei ein enger Zusammenhang zwi schen Einlegelei s'luug und 

• Fach schul e für Cartenbnu, Quedl inburg·Ditfu.l' t . 

Feh[stellenanleij bes teht. Es ersch ei nt nicht ra tsam, beim i\ r­
beiten ohn e "Zureichcr" di e Pil anzlcistung über 25 S t. / Akmin 
zu s t.eigern . E in durchschnittli cher Antei l von F ehls tell en in 
H öhe von LO Pl'07.ent bedeutet, (h ß je Ein >atzstunue 480 his 
600 Siimlin ;,:e nach g-e pflan zt werd en mii sscu. Daraus el'gibt 
~ i (:h, llaß (' in Nnl'hpflanz'.' r lci stungs mä ßig a usgelas tet wird. 
Es empfiehlt s idt da bei. di,~ Masehill enhesil tzung ahwedlsclnd 
zu dieser Arheit her~ n zm.i ehen , um Ermiid ungset'scheinun­
gen sowohl beim "Nndl pflanzen" als auch beim Maschin en­
perso nal enl gegenzuwirken. 

Der F ehls tell enanteil konnte w('scntlich gesenkt werden , wenn 
mit einem "Zm'eicher" ge.arbeitc t " ·urde. Dabei will·de der auch 
\'on H ORN [1] ermitteIl e Wert von elwa S Prozent erreicht. 
In welchem Umfang hei dieser Form des P fl anzens eine Stei­
gerung der Ei nlegeleistung vertre tbar ist, bedarf noch hesoll­
derer Unl ersudIUngen. Di e oft geübte Praxi s, a.uf den Nacll­
pfl anzer zu verzichten, ersclleint selbst beim Arbeiten mit 
"Zureiche!''' im Interesse höchster Erträge nicht ratsam. 

2. Das Pflanzen von Topfballen 

Wenn mit der Pfl 5 Topfballen gepfla nzt werd en sollen, so iSI 
in jed('m Falle ein "Zureichet·" erforderlich , der da für ZlI 

so rgen hat, da ß die PHa nzen stets im Gl'iffbereidl des Dedi e­
nun g-s personal stehen. Di e zur Pflnnzl1laschin e geli eferten 
Topfball engreifer arbeite ten zufliedenstell end. Dahei war je­
doch fes tzustellen, daß man den zum Aufsted<en des Ball ens 
vorhandenen Dorn ohne nacht eil ige Folgen entfernen kann . 
Die Beobachtungen ergaben, da ß di e Arbeitskräfte den Topf­
ballen ohnellin kaum aufst.ecken, wci[ einmal die Verlelzungs­
ge fahr recht groß und zum an deren zu viel Zeit für das eigent­
liche Aufsted<en erforderlich ist. 

Tafel , . Ermittelt e \Ve rl e oeim Pfl anzen v on Sä mlinge n mit de r P ßo nzmnsc hin c Pfi 5 

Schlag- Geschwln· Pfla nz- P O. nz- Ei nlcgc lcis lung Anzahl de r Fehl-
Kohl art länge Fahrzeit dlgkeit abstünde sle lle n Fchls lel le n s I e llen/ h a Arbeilsweise 

d . Traktors [5 1./ [S I. / 
[mi Imin] [m/ hl . [c lll ] (St. /h:ol Akminl Schtaglä nge] [St.l (%1 ISl.] 

Gr Üll kohl H 5 15 580 63, 5 X 40 1,0000 
14 5 15 580 ö2,5x /,0 1,0000 
1t.5 l 8 48 4 62, 5 X 1, 0 1,0000 
14 5 H :363 62, 5 X 1, 0 1,0000 

Kohlrabi H5 36,5 238 ü2,5 X 20 80000 
Rose nkohl 125 W, 5 714 62,5 X 50 32000 

125 W ,5 711, 62 ,5 x 50 32000 

(Sch lufJ von Se ite 157) 

hatten. Die Düsen stellte m a ll so ein , da ß sich ihre Spritz­
kegel je,veils auf den Kartoffcldiim me" t rn f,~ n. D"clur('h wu r­
de el'l'reicht, da ß die a usgebrachten Spritzmill "l Di cht auf d ns 
Kartoffelkraut, sond ern a uf di e Fl,mk en d er Kartoffeldämme 
gespritzt wCI'den. Es ist notwendig", auch bei der Spä tverun­
krautW1g r cdltzeit ig zu spritzen, da sonst di e Unkra utpflon­
ze ll nicht mehr verni chtet werden. 

E s wurd e das Sprit7.mittel Leun a M verwf' ndet. Die bei dem 
Versuch erreichten W erte sind in Tafel 6 aufgeführt. Di ese 
Zahl en lassen auch erl< ennen, welche gn.ß,m IVlö'glichkeiten 
es auf diesem Gebiet giht. Die Tatsache, (hß weniger Un ­
kraut in d en Bestä nden vorhanden is t, führt nicht nnr zu 
höheren Erträgcn, sondern a Uf'h ~.u bl'ssercn El'l1tebcdin g-un ­
gen lmd geringeren Ernteverlu5ten. E s ist deshalb eine W ei­
terentwicldung ein es derartigen Unl<rautbekämpfungs ve l'­
fahrem notwend ig. Ein ähnlicher Vorschbg wurde b erei ts 
1963 auf der Landwirtschaftsa uss telltmg in Markkleeberg ge­
zeigt

'
, wobei das Gerä t von VETTER wesentlidl einfacher ist. 

Zusammenfassend kann gesagt werdcn, d aß es notwendig is t, 
die Qual ität der Pflanz- und Pflegea rbeiten bei Kartoffeln 
mchr in den Mittelpunkt zn stell en, lun cl " mit die Vora us-

, s. H . 3 (1963), 5. 122 
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2t. 1t.50 220 15. 1 6160 

) 
H 14 50 200 13,8 5600 
20 1t. 50 140 9,6 3920 ohne 
15 1450 125 8,6 3500 Zurei che r 
20 2900 200 6, 9 5520 
H l OOO 98 9.8 3 136 
2t, l OOO 52 5, 2 l6Gt, mit ZUl'eiche r 

se tZllugen für hohe Erträge zu s"hft ffen. Au ch hier gilt es, 
, ich von den alten Verfahren zu lösen und sie durch neue 
u nd f(ir die soziali sti schen Gr oßbetri ebe gceignete Verfahren 
zu ersetzen. Von der Landm asehin enindustri e wä ren produl<­
li vere Legemnschin en, F üll vornichtW1gen, Pfl ege- und Spritz­
gerä te zu ford ern , mit denen di e agrotechnischen F ord erun­
gen erfüJlt und eingehalten werden könn en. 
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